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Amerika. 

Minnefota. Binabam Lake, 
Gottonwood Eo., 21. Febr. Allmählich 
beginnt man einzufeben, daß ed gerade 
in diefem Theile -unferes Staates am 
Plage it, der Viehzucht, Butter- und 
Käfefabrifation mehr Aufmerkfamfeit zu⸗ 
zuwenden; in unſerm Städtchen wird 
daher auch ſehr darauf hingearbeitet, eine 
ſog. Creamery zu errichten. Am beſten 
wäre es, wenn dieſe Fabrik von den zu 
einer Gefellfchaft vereinigten Farmern 
ſelbſt ins Leben gerufen würde, denn Dann 
hätten fie ven vollen Nugen, doch da 
dazu nicht nenug Einfiht und Einigfeit 
vorhanden ift, fo muß man es ſchon gut- 
heißen, wenn irgend ein Kapitalift oder 
irgend eine Geſellſchaft die bier fo nöthige 
Anftalt zu Stande bringt. Ich Habe 
ganz die Hoffnung, daß es gefchieht, denn 
von den verlangten 500 Milchkühen find, 
wie ich gehört, ſchon 400 geſichert. Man- 
cher weiß nicht, woher der Nugen fommen 
fol, da doch die heimgemachte Butter oft- 
mals fo gut it, wie nur zu wünſchen. 
Die Sache ift aber tie, daß die Butter- 
bändler fo verfhiedene Butter zu- 
fammenfaufen, und dafür im Durchfchnitt 
nur geringe Preije erhalten, folglich auch 
den Farmern nicht viel dafür geben fün- 
nen. Wird vie Butter aber in der Crea— 
mery gemacht, jo gibt es alles eine Sorte, 
und meiltens von fo guter Qualität, wie 
fie auf gewöhnliche Art nicht herzuftellen 
iſt. Wie ich vernehme, will die erwähnte 
Gefellfchaft entweder den Rahm für einen 
beftimmten Preis kaufen, etwa 15—25 
Cents per Zoll; oder der Farmer erhält 
für foviel Butter, als es von feinem ge- 
lieferten Rahm gegeben hat, 6 Cents per 
Pfund weniger, als die Fabrikanten be- 
fommen. Das legte Syitem beruht aljo 
auf Eommifften. Boriges Jahr hat 
die Gefelfhaft ihre Butter im Durd- 
fhnitt für 34c per Pfund verkauft, folg- 
lich erhielt ver Farmer 280. (Wo war 
die Ereamery voriges Jahr? Edr.) 

38. 

— Mountain Lake, den 23. 
Februar. Ich denke, es würde manden 
Lefer der „Rundſchau“ interefjiren, etwas 
Näheres über die Errichtung der Flachs— 
ſtrohMühle an biefigem Plage und die 
Leitungen verfelben zu erfahren und 
laſſe ich veshald hier eine Eleine Befchrei- 
bung folgen : 

Am 30, Oktober 1882 organifirte ſich 
bier eine Actien-Gefelihaft unter dem 
Namen: „Mountain Lale Tom Com- 
pany“ zum Zwede um Flachoeſtroh zu 
bauen oder anzufaufen und daſſelbe zu 
bearbeiten und dann den zubereiteten 
Flachs zu verkaufen. Die Gründer des 
Unternehmens waren meiftens Gefhäfts- 
leute des Städtchens und zwar nament- 
lich folgende: Peter Siemens, Peter 
Görg, A. E. Woodruff, Abraham Pen- 
ner, John Janzen, Henry P. Görg und 
David Ewert, denen ſich fpäter noh ©. 
9. Soule anfhloß. Es wurden 60 Ac⸗ 

ausgegeben zu 50 Dollars per Stüd 
und der BaarzBetrag fogleich eingezahlt. 
Gürs erſte Jahr wurden zu Beamten ge- 
wählt: A. Penner, Präfident, John 
Janzen, Secretär und Peter Görp, 
Schatzmelſter. Die nöthigen Gebäude 
faren bald fertig und Mafchinerie ge- 
kauft, und Konnte der Betrieb noch im 
age. Die Gefellfhaft kaufte 

etwas über 1000 Tonnen Flachsitroh 
sum durchfchnittlichen Preife von $2.25 





per Tonne, Deshalb war es auch nö— 
thig, das angelegte Kapital wenigſtens 
bis aufs Doppelte zu erhöhen. Die 
Mafchine wird mit Dampf operirt und 
bält 30 Pferdekraft. Das Stroh muß 
durch zwei Flachsbrachen laufen, die eine 
jede 3 Fuß breit ift und aufammen 32 
Paar Walzen haben, zmwifchen welchen 
das Stroh zerqueticht wird. Sodann 
wird die Faſer aus dem Stroh gefondert 
und in etwa 100 Pfund ſchwere Ballen 
gepreßt. Das gebrodene Stroh wird 
als Feuerung für die Mafchine benußt ; 
ter gewonnene Flachs hingegen wird in 
die öjtlichen Staaten verfchidt, mo er zu 
verfchiedenen Zmeden verwandt wird, 
meijtentheils zum Auspolftern der Möbel, 
wird aber auch in Gtridfabrifen und 
Papiermühlen verarbeitet. Zur Berfer- 
tigung von Leinwand und Zwirn und 
dergleichen ift diefe Art „Tow“, wie es 
bier genannt wird, nicht fein genug, fon- 
dern erfordert dieſes wieder’eine befondere 
und forgfültigere Bearbeitung des Ma- 
teriald. Der bier. gewonnene Tom tft 
verfäuflich für 20—30 Doll. per Tonne. 

Ich erachte die Eröffnung diefes Ge- 
ſchäfts als einen großen Schritt vorwärts 
zur Hebung und zum Wohle der Land- 
wirthſchaft. Denn mie ift bisher das 
Flachsſtroh verwandt worden? Man 
hat es regelmäßig verbrannt und zwar 
meiftens auf dem Felde, Es wurde im 
vergangenen Herbft eben nur ein Feiner 
Anfang gemaht mit dem Anfaufen von 
Strob und doch mwurden ſchon beinahe 
3000 Dollars an die Farmer in geringer 
Entferzung von dieſem Städtchen dafür 
sorausgabt. Diefe Summe iſt gleichfum 
ein reiner Berdienft für den Farmer gegen 
früher und wird fi in. Zufunft noch 
boffentlih bedeutend fteigern. inzelne 
Farmer haben allein für Flachsſtroh von 
50 bis 100 Dollars eingenommen. Das 
Abfahren des Strobes kann beforgt wer- 
den nachdem der Boden ſchon gefroren 
und die Landwirthſchaft mithin beendigt 
ift und nimmt folglich nicht fehr koſtbare 
Zeit und Kräfte in Anſpruch. Außerdem 
findet eine Anzahl Arbeiter während des 
ganzen Winters lohnende Beihäftigung. 
Die Gefellfchaft zahlt monatlich etwa 300 
Doll. an Arbeiter aus, 

Nebft der Verarbeitung des Flachaftro- 
bes ift diefes Gefhäft auch noch zum 
Preffen und Verfenden des Heues einge- 
richtet. Auch dieſes ift in legten Jahren 
ein bedeutender Zweig der Landwirthſchaft 
geworden und fann bedeutend. die Ein- 
fünfte der Gegend beben, Will bier 
nur noch bemerken, daß ein Mann bier 
diefen Winter 500 Tonnen Heu verfaufte 
für den billigen Preis von 82.25 per 
Tonne auf dem Felde in Haufen abgelie- 
fert, Foflete ihm aber au nur nach Be- 
rehnung aller Koften für bezahlte Arbeit 
und gemiethetes Land $1.25 per Tonne, 
mithin bieibt ihm immer noch ein netter 
Verdienſt. +. 


Windom, Cottonwood Co., 22. 
Gebr. Lieber Editor, du möchteft ent- 
ſchuldigen, daß ich fo anhaltend geichwie- 
gen. m Herbite hatte man alle Hände 
voll zu thun und im Winter, befonders 
einem folgen wie dieſen — bätte ich nicht 
über viel mehr berichten fünnen als von 
Frof und Schnee, was für die meiften 
Lefer wohl von wenig Interejje fein dürfte. 
(Sehr richtig ; die langen Wetterberichte 
find nicht erwünſcht, doch von Zeit zu 
Zeit kurze und treffende Mittheilungen 
über die Witterung lieft man gerne, weil 
man dadurch beffer mit den Eigenthüm- 
lichfeiten det betreffenden Gegenden be- 





fannt wird, Edr) Auch komme ich 
mit fat Niemanden zufammen und er- 
fahre daher wenig. Uebrigens find wir 
wohl und munter, wofür wir nicht danf- 
bar genug fein können. Muß bier noch 
bemerken, dag Peter Neufelds vor Drei 
Tagen mit einem Töchterlein gefegnet 
wurden. Herzlich grüßend 
Cornelius Wiens, 
Kanjas. Hillsboro, Marion 
Co., 23, Febr. Bereits fcheint der rauhe 
Kürmifhe Winter Abſchied genommen 
zu haben, und ein angenehmes Früblings- 
wetter mit jeweiligem Regen ftellt ſich ein, 
daß auch der ziemlich verfrorene Winter- 
weisen anfängt zu grünen. Der Ge- 
ſundheitszuſtand unter den Erwachſenen 
ift befriedigend, doch unter den Kindern 
finden fich Erfältungen und Huften. Am 
10. Februar hatten wir in unferm Neu- 
Alexanderwohler Andachtshauſe Bera- 
thungen betreffs der Miſſionsſtation auf 
Contoment im Indianer-Territorium, 
woſelbſt mehrere Einrichtungen zu treffen 
ſind. Zu dieſem Zwecke wurde daher die 
Miſſionsbehörde dorthin abgeſandt, wo 
denn auch der junge Miſſionar Heinrich 
Both in fein Amt eingeſegnet werden foll. 
Der Herr möchte fegnend mitten unter 
ihnen fein, und fein Werk unter den wil- 
den Indianern ausbreiten, daß das Licht 
des Evangeliums aucd denen ſcheinen 
möge, die noch im Schatten des Todes 
figen. Zum Schluß noch einen berzl. 
Gruß an jeden gottliebenden Lejer ver 
„Rundſchau“ fowohl hüben als drüben. 
Peter P. Warfentin. 
— Hillsboro. (?) (Der Eorre- 
fpondent bat leider feine Poft Office an- 
gegeben, wohl aber am Kopfe des Briefes 
den Dorfsnamen verzeichnet, der aber 
ohne die Poft Office foviel bedeutet, 
als die Nul ohne eine davorvorftebende 
Zahl. Edr.) Onadenau, 24. Febr. 
Der Mennoniten - Brüdergemeinde bei 
Gnadenau berum ift es, troßdem, daß 
der Xeltefte Edert die Gemeinde verlaffen, 
doc gelungen, fid dahin zu einigen, ein 
Verfammlungshaus zu bauen, und zwar 
23 Fuß breit und 48 Fufrlang. Sobald 
es zu fahren geht, follen die Steine zum 
Fundament beigefahren werden. Cinige 
Brüder find beauftragt, Zimmerleute zu 
fihern und bei Harms in Hilleboro dag 
Holz zu beftelen. Das Gebäude fommt 
auf das Land des B. C. — R. 3. T, 22, 
©. 27, Möge der Herr das Unterneh— 
men fegnen. Wir hatten Negen und 
der Weizen und Noggen hat fich erfrifcht, 
M 


— Superior, den 28. Februar 
Am 15. d. Mts. hatten wir einen fchö- 
nen Regen, der aber von einem Sturm 
begleitet war, Bei Abraham Wiens 
wurde der Viehſtall umgemworfen, während 
bei Jakob riefen der Getreidefpeicher 
vom Fundament gefegt ward, Gegen- 
wärtig ift die Witterung ſchön und der 
Farmer wird wohl bald nad dem Pfluge 
greifen. Leider ift unter den Pferden 
eine Krankheit bemerkbar. 

Correſp. 

Lehigih, Marion Co., 2. März. 
Es ift jegt ſehr ſchön und der Adersmann 
beginnt zu pflügen. Die Ausfichten für 
die Zufunft find die beften. In unferm 
Städtchen Lehigh wird wieder ein neues 
Haus (ein Speifefaal) gebaut, und follen 
noch bedeutend mehr Bauten aufgeführt 
werden. Es wird bierherum immer noch 
Land befehen und gefauft ; der gewöhn- 
liche Preis ift von 7—84 Doll. per Ader. 
Der Weizen preift jept von 60—76c per 
Buſhel. Correſp. 





Hillsboro, Marion Eo., (Bru- 
dertbal) 26. Febr. Geftern feierte un- 
fere Gemeinde im reichen Segen das hei— 
lige Abendmahl. Aelteſter Emwert hielt 
die Einleitung und Predigt. Aelteſter 
B. Unrub von Johannesthal, welcher 
ung ein lieber Gaft war, verrichtete die 
übrigen Handlungen, als: Austheilung - 
des Brods und Weins und Leitung der 
Fußwaſchung und machte den Schluß. 
O wel einen reihen Segen läßt ver 
Herr ung noch immer zu Theil werden, 
nur fchade, daß noch fo Biele find, die 
foldem Segen ausweichen ! — Der Bin- 
ter ift bier eine ganze Weile ſchon ziem— 
lich gelind, doch aber fait alle Nacht 
Froft, welches das Irodnen des Erdbo— 
dens aufhält. Vom 23, auf den 24, 
hatten wir ziemlich Regen. Die Winter- 
faat als Weizen und Roggen ſcheint b.3- 
ber ziemlich gut durch den Winter nefom- 
men zu fein; doch die Frühlings-Nact- 
fröfte tbun eber mitunter der Saat viel 
Schaden. Correfp. 

Nebraska. Bradfbam, York Eo,, 
26. Febr. Am 24. Febr. um 3 Uhr 
Morgens brach in der Stadt Hampton 
Teuer aus und zwei Stores brannten 
total nieder. Einer derfelben gebörte 
Br. Peter Wall, und konnten daraus 
noch mit großer Mühe für circa 800 Doll. 
Waare gerettet werden ; Das andere war 
ein Möbelftore, in welchem auch das 
Feuer ausgebrochen und aus dem nichts 
gerettet worden if. Dur große An- 
ftrengung gelang es, die nebenftehenvden 
Stores zu erhalten. Das Wetter ift 
ſchön, nur die Nachtfröſte hindern uns 
noch auf den Geldern zu adern. 

Johann Regier. 

— Fairbury, Jefferfon Eo., 19. 
Febr. Da wir glauben, daß Onkel und 
Zante J. T. auf Roſenhoff, Rßl., aud 
Lefer der „Rundſchau“ find und wir ſchon 
auf Briefe von dort gewartet, fo will ich 
biemit Einiges berichten, die benannten 
Freunde wie P. B. und J. S. möchten 
dann aber auch mal ein Lebenszeichen 
von ſich geben. Der Geſundheitszuſtand 
in unſrer Familie wie bei den l. Eltern 
beiderſeits und im Geſchwiſterkreiſe iſt be— 
friedigend. Der Winter war ſtreng: 
Anfangs Februar einmal 26. G. R. und 
ziemlich Schnee bei I G. Wärme, und 
ſcheint es fomit, daß der Frühling einge- 
treten if. Wir grüßen mit Diejem alle 
l. Sreunde und Belannte, 

Heinrih B. Friefen. 

— Long Hope, York County, 
26. Febr. Der Friede des Herrn ſei al» 
len I. Rundfchaulefern zuvor gewünfcht. 
— Laut Aufforderung aus der alten 
Heimath über unfer Gemeindewefen zu 
berichten, habe ich es vorgezogen, die fol» 
gende Beantwortung der Deffentlichkeit zu 
übergeben, denn durch den privaten Brief- 
wechfel ergeben fih oftmals wunderlich 
verfchiedene Nachrichten. Daß ſich Iſaak 
Peters Gemeinde getrennt bat, ift ſchon 
vielfältig und recht fonderbar befchrieben, 
daß nämlich jegt die ganze Gemeinde nur 
aus drei Gliedern beftehe u. f. w. Da- 
rauf ift zu erwidern, daß fich diefe Ge- 
meinde legten Herbft organifirte und da- 
rauf ward das heilige Abendmahl gefei- 
ert, an welchem 74 Seelen Antheil nah- 
men, doch bis jept bat fich die Gemeinde 
nod) vergrößert. Es waren drei Predi- 
ger bei diefer Gemeinte, und da der eine 
wegen Altersſchwäche ſich unfähig fühlte, 
fein Amt zu bedienen, fo fah die Gemeindı 
ih genöthigt, einen Lehrer zu wählen. 
Auf der Bruderberathung wurde befchlof- 
fen, daß die Zwei, welche die meiften 
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Stimmen erhielten, ins Loos gehen und 
fo ſolle es der Herr durch das Loos ent- 
ſcheiden, wer der Berufene ſei. Bei der 
Wahl hatten Johann Epp und Bern— 
hard Kröker die meiſten Stimmen, und 
als die Looſung vollzogen wurde, traf es 
Jobann Epp, der den Ruf laut Gewiſ— 
fenspflidt au) annahm und gegenwär- 
tig in Vorbereitung flebt, das Amt zu 
übernehmen. Der I. bimmlifche Vater 
wolle ihn ausrüften zu einem tüchtigen 
Arbeiter in feinem Weinberge. Da ich 
denke, dem lieben Frager hiemit Genüge 
geleiftet zu haben, jo will ich noch etwas 
von der Witterung berichten. Diefelbe 
ift ganz frühlingsartig und lodt den 
Landmann aufs Feld; es wollen auch 
fhon Einige anfangen, Weizen zu ſäen. 
Nachts ift es mitunter 3—5 Gr. R. kalt, 
doch am Tage bis 15 Gr. warm. Der 
Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
D. Franz. 


Dakota, Fargo, Cap Eo., 24. 
Febr. Wir befinden ung Gott Lob wohl 
auf und haben nicht zu Hagen, nur daß 
es mit der Heuproduftion diefes Fahr 
wenig Einnahme gibt, will uns nicht ge- 
fallen. Das Heu preift nur von 3—4 
Doll. per Tonne, Das Wetter war die- 
fen Monat nicht ſehr kalt, doch fürmte 
es öfters, Wie ich höre, wollen 80 Fa— 
milten von Manitoba nad Dafota über- 
ſiedeln. (Wir erwarten Darüber genau- 
ere Nachricht. Eder.) 

C. Sawatzky. 

— Freeman, Hutchinſon Co., 20. 
Febr. Es mangelt in unſerm Bezirke an 
deutſchen Schullehrern, darum möchte ich 
gerne wiſſen, two ſich J. Bartel nun auf- 
bält, der vor zwei Jahren unſer Schul— 
lehrer war und dann mit ſeiner Mutter 
Dakota verließ. Am 16. Februar hatten 
wir aus dem Norden das bisher ſchlimmſte 
Schneegeſtöber für dieſen Winter. Der 
Weizen preiſt 80c, Flachs 1 Doll., Kar— 
toffeln 256, Hafer 27c, Welſchkorn 25 — 
306 per Buſhel. Butter von 10—45c 
per Ib, Sranz Walter. 

— EChilpstomn, Turner Eo,, 
15, Sebr.... Gute Pferde preifen bier 
jett bis 300 Dollars das Paar, Ochſen 
150 Dollars das Paar und eine Kuh 
bis 40 Dollars, (Die guten Bieh- 
preife follten jeden Farmer zur Viehzucht 
anfpornen, zumal der Weizen in jener 
Negion faft jedes Jahr verfagt. Edr.) 

— Parker, Turner County. Ob» 
wohl ih von Jugend auf wußte und 
glaubte, dag ein Gott fei, fo that ich 
dennoh den Willen des Fleiſches und 
daher war jener Ölaube gleich dem, von 
welchem wir in Jakobi 2, 19 lefen. So 
habe ich mein Leben auf 25 jahre ge- 
bracht und mancherlei Zuftbarfeiten der 
Welt mitgemaht; wenn fie vorbei wa— 
ren, fo füblte icy Traurigfeit und ein tie- 
fes Web im Herzen, verfuchte dann auch 
manchmal, ein bejferer Menſch zu werten, 
doch dabei gerieth ich immer tiefer in 
Sünden, bis entlich das Maß voll ward, 
und es dem Herrn gefiel, mich durch die 
Krankheit meiner Frau beimzufuchen. 
Als ich fo an ihrem Lager ſaß und ang 
Sterben dachte, da ijl mir bange gewor- 
den und ich mußte weinen. Mein gan- 
zes Leben zog an mir vorüber und eine 
große Angſt überfiel mich. Die Laft 
wurde fo jchwer, daß ich nichts als den 
Tod ja den ewigen Tod vor Augen ſah. 
Ich, nahm meine Zuflucht zu Jeſu, Doch 
die Dual im Gemwiffen wurde immer 
fohmerzlicher, daß vom Schlafen und 
Eifen über eine Woche nicht viel wurde, 
Nun hörte ih auch fchon allerlei Gerede 
der Leute, doch ich dachte: Laß die Leute 
über mich reden, was fie wollen, wenn ich 
nur könnte felig werden. — D wie eine 
Macht hat doch in folder dunkeln Zeit 
der Satan! Er ftellte mir vor, wenn id) 
diefes oder jenes nicht gethanjhätte, dann 
ſei Rettung, doch jetzt nicht. Da flieg 
die Noth aufs höchſte, aber Gott Lob und 
Dank, dann war auch die Hülfe da. e- 
fus mein Heiland nahm mir die ſchwere 
Laſt vom Herzen und fchenkte mir ben 
Frieden, den die Welt nicht lennt. Er 
goß feine. Liebe in mein Herz und fein 
Geift gab meinem Geifte Zeugniß, daß 
ih fein Kind war. Nun babe ih erft 
verftanden, was es Jeſum geloftet hat, 


aber hat die Sünden der ganzen Welt 
getragen. Nun fahe ich, daß feine un- 
ausfprechliche Liebe mich zur Buße gezo- 
gen und daß ih im Glauben an Ihn 
Vergebung meiner Sünden erlangt hatte, 
und daß ih nun hindurchgedrungen war 
vom Tode zum Leben und von der Gewalt 
des Satans zu Gott. Mir wurde nun 
auch Ear, daß ich auf den lebentigen 
Glauben an Jeſum Chriftum getauft 
werden müffe, und fo wurde denn bie 
Taufe an mir vollzogen und ich ward 
einverleibt in die Gemeinde Gottes. Zum 
Schluſſe meiner einfahen Mittheilung 
will ich den lieben Lejern noch folgende 
Liederverfe zu bedenken geben : 

Daran ich feinen Zweifel trag, 

Dein Wort fann nimmer lügen ; 

Du fprichit ja, daß fein Menſch verzag 

Und wirft fürwahr nicht trügen : 

„Wer glaubt an mich und wird getauft, 

Dem iſt der Himmel fchon erkauft, 

Daß er nicht werd verloren.“ 

Gerecht vor Gott find die allein, 

Die diefes Glaubens leben ; 

Dann wird des Glaubens heller Schein 

Durch Werke fund fich geben, 

Mit Gott — der Glaub ıft wohl daran, 

Und aus der Nächftenlieb fieht man, 

Daß du aus Gott geboren, 

3.% 


Jowa. Amifch, Johnſon Eo., 16. 
Febr. Diefe Woche trat Thaumetter ein, 
fo daß der Schnee ſchnell verfhwand und 
das um fo ſchneller, als wir legte Nacht 
einen fchweren Gemwitterregen mit Donner 
und Blig hatten. Diefen Morgen in 
der Frühe ftanden die kleinen Flüſſe fehr 
hoch, doch gegen Mittag bat die Sache 
fi gewendet; der Wind fommt jegt von 
Nordweſt mit einem ftarfen Braufen und 
die Kälte ift 2 Grad über Null, und 
fo wird es wieder ſchnell troden. (Der 
eintretende Froft war für's ganze Yand 
ein Segen. Edr.) Man wird wohl 
von viel Schaden durch das hohe Waſſer 
hören, denn wahrfcheinlich befommt das 
ganze Land fein Theil davon. Der Ge- 
ſundheitszuſtand ift gegenwärtig ziemlich 
gut, ausgenommen Bruder Daniel 
Scöttler liegt auf dem Kranfenbett, 
nämlih an Fieber und Altersfchwäche. 
Der Berfehr in den zeitlichen Geſchäften 
tft ziemlich lebhaft. Auch werden VBor- 
bereitungen für neue Bauten getroffen, 
die den kommenden Sommer aufgeführt 
werden follen. Die Marktpreife auf dem 
Jowa City Markt find wie folgt: Wei- 
zen 80c, Roggen 506, Mais 50c, Dafer 
38c per Bufhel, Butter 18c per Pfund, 
Eier 236, Schweine $5.25 bie $5.75 per 
100 Ib, Heu 6 bis 8 Doll. per Tonne. 

© Öüngerid. 


Manitoba. Reinland, 19, Febr. 
Da ih fon längft die Veränderungen 
in unferer Gemeinde vom vorigen Jahr 
der „Rundſchau“ mittheilen wollte, und 
bis dato verblieben ift, fo will ich es jeßt 
thun. (Freut und. Edr.) Gebo- 
ren: Männlich, Si, weiblich, 87, über- 
baupt 168 Seelen. Geftorben: 
Männlich, 46, weiblich 49, überhaupt 95 
Seelen ; alſo 73 Seelen mehr geboren 
als geftorben. Bereheliht 35 Paar, 
Unter den Geftorbenen find 7 Gemeinde» 
glieder, 5 männliche und 2 weibliche, (Die | 
andern find Kinder), Die Namen der | 
Geftorbenen find wie folgt: 
Weiblid: 

Agatha Nempel, geborene Sawapfi, 
Ehefrau des Wilhelm Rempel, Blumen- 
ort, 

Ehefrau des Abram Suderman, Bur- 


walde. 
Männlid: 

Heinrih Wiens (Schullehrer), Reinland. 
Jakob Wiebe, Blumenfeld. 
Peter Bofhman, Ebenfeld. 
Franz Wall, Schoenfeld. 
Johann Ens (ledig), Rofenort. - 
Unfere Gemeinde hat einen Xelteften 
und 3 Prediger, namentlich wie folgt : 
Aeltefter Johann Wiebe, 
Prediger Jakob Wiens. 

„ Abram Wiebe. 

„Gerhard Petlan. 
,  . Iohann Friefen. 
„Cornelius Peters. 
„Jaabkob Friefen. 
„Franz Dyd. 
„ Peter Klaßen. 


— Riverville (Bergfelo), 20. 
Febr. Es war Hier diefen Winter bis 


- - 


- 





‚mid vom Fluche zu erlöfen. Ich brach 
unter meiner Laſt faſt zufammen, Jeſus 


viel weniger. Es wird dabei fleißig Holz 

aus dem Walde gefahren. Die Marft- 

preife find: Weizen 70—80c, Gerfte u. 

Hafer 30—50c per Bufbel. Butter von 

20—25c per Ib und,Eier 30c per Dev. 
. 9. Harder. 


Ontario. Berlin, 15. Febr. Da 
ih vom Editor diefes Blattes darum er- 
fucht worden bin, einen Bericht darüber 
einzufchicken, wie ich auf meiner neulichen 
Reife die Umftände unter den ruffiichen 
Mennoniten im Weiten angetroffen, fo 
will ich hier Einiges hören laffen. In 
Manitoba haben die Mennoniten in äu— 
Berlicher Hinächt mit wenig Auspahme 
gute Fortjchritte gemacht, Doch Einige ha— 
ben fih durch Ankauf von Mafchinen, 
Pferden u. f. w. zu tief in Schulten ge- 
fteft. Die legte Ernte war ſchwach aus- 
gefallen, weil ver ruffifche Weizen zu fpät 
it und vom Roſt gelitten hatte; ver 
amerifanifche war gut. Ja den Gemein- 
den ift in Betreff der An- oder Nichtan- 
nahme des Municipal-Gefepes großer 
MWirrwar, Ein Theil will vem Landes— 
gefeg in Bezug auf Schulen und Stra- 
| Benbau unterthänig fein und es anneb- 
! men, der andere aber nicht. Auch ift 
wegen dem Beifammenmwohnen im Dorfe 
Zwietracht entitanden. In geiftlicher 
Hinfiht halt der eine Theil fireng am 
Alten und verwirft das Singen nad 
Zahlen oder Noten u. ſ. w. Wegen ih- 
ren Heimftätten ift jegt alles in guter 
Ordnung. Alle haben 160 Ader als 
Anfiedler umſonſt. Bon Manitoba gin- 
gen wir nah Minnefota, wo ich neben 
manchen Scattenfeiten auch Erfreuliches 
wahrnehmen durfte, D möchten doch 
durh Gottes Gnade alle Selbitfucht, 
aller Partheigeiſt und die Geſetzeswerke 
ausgetilgt werden, daß die wahre Fröm— 
migfeit dur den Glauben an das Ber- 
dienft Zefu in aller Herzen und Geelen 
Play finden könnte. Traurig, daß fo 
Diele an Gewohnheiten und Gefebeswer- 
fen hängen und die Gerechtigkeit Chrifti 
dadurch verleugnen. Ich will Niemand 
anftößig fein, aber ich kann nicht gut 
heißen, was nicht gut iſt. 

Jakob I. Shan. 





Europa. 


Nußland. Schönau, 15. Januar. 
Zum Andenken. 


Pflicht fühl ich in diefen Tagen, 
Allen Lieben dag zu fagen, 

Mas mir auf dem Herzen liegt, 
Jeder wird es felbft empfinden, 

Mie der Menich durch feine Sünden 
Immer nur fich felbft betrügt. 


Es thut wahrlich noth im Leben, 
Daß wir Allem Abſchied geben, 
Was uns flört Die Seelenrub. 
Jeſus kann die Ruh verfüßen ; 
Ohne daß wir Alles wiſſen, 

Setzt Er nur fein Ja hinzu. 


Trifft man ſchon mitunter Schriften, 
Die die Einfalt fo * 

Daß es zu bedauern iſt; 

Unſern Heiland ſo verkennen, 

Ihm nicht Gottes Sohn zu nennen. — 
Iſt denn Solcher auch noͤch Ehrift ? 


Er, der für ung iſt geſtorben, 

Und ung ew'ges Heil erworben 

An dem Kreuze durch fein Blut; — 
Ihn will man vom Throne ftürzen, 
Seine Allmacht ganz verfürzen, 
Schäme dich, du arge Fluth! 


Mecht wird dennoch Necht verbleiben, 
Menn auch Wahn und Abfall treiben 
Immerhin ihr ſchändlich Spiel. 

Nur die Treu wird Gott belohnen 
leberall wo Menfchen wohnen, 
Wenn nur Jejus iſt das Ziel, 


Jeſus ift es, den ich meine! 
Alles Andre, wie’s auch fcheine, 
Das gehört zum Selbilbetrug. 
Aufgeblafenheit im Willen 
Mollen wir recht gerne miſſen, 
Iſt es Doch bes Teufels Fug. 


Soll die Lebensfonn’ uns fcheinen, 
Müfjen wir die Schuld beweinen, 
Und Ihn lieben, der ung liebt, 
Er bat felbft für Feind’ gebeten, 
Und wir follten untertreten, 

Den, der ung nur Gutes giebt ? 


Ach die Lieb leid’t nicht Geſellen! 
Nie woll’n wir uns lieblos ftellen 
Gegen Brüder in dem Herrn. 
Nein, wir wollen Alle lieben, 

Uns ftets fo im Wohlthun üben — 
Unpartheiifh nah und fern! 


Alle „aner“, alle „iften” 





33 Gr. R. kalt, doch die meifte Zeit 


Lutheraner, Mennoniften) 
as für Selten immer find, — 


Keiner wird das Ziel erreichen, 
Wenn fie von der Liebe weichen, 
Die mit Chrifto ung verbindt, 


Kommt am Schluß nun, lieben Brüder, 
Und fingt mit mir Dankeslieder 

Dem, der ung geliebt im Sohn. 

Wenn wir ung bier nicht mehr fehen 
Coll es droben doch geicheben, 

Als Erlöfte vor vem Thron. 


Nupland. Molotſchnaer Kol, 
12. Januar 1883. Wir haben einen 


ganz befonders jtrengen Winter ; ſchon 
im November hatten wir eine Woche ftar- 
fen Sroft bis 10 G. R. und Schnee, im 
Dezember wieder auf furze Zeit ftarfen 
Winter, dann thaute es auf und gab viel 
Waſſer, und wenn es wahr ift, was ein 
altes Sprüchwort fagt: daß dann eine 
gute Ernte zu erwarten ift, wenn vor 
Weihnachten „die Flüſſe laufen,” fo ba- 
ben wir jegt ein Recht, auf eine folche zu 
hoffen. Seit dem 22. Dez. haben wir 
nun ſchon beftändigen Froſt, täglich 15 
bis 17 Grad, auch waren es ſchon einmal 
21 Grad R. 

Die Refrutirung unſrer Jünglinge 
mar im November und bat diesmal ziem— 
lich ſcharf Hergegangen. Line Verfügung 
des Minijteriums bat der Rekrutirungs- 
fommifjion in Bezug auf die Körperaus- 
bildung und die Geſundheit die Maßre— 
geln verihärft, fo daß die Jünglinge in 
der Bruft einen Werſchock mehr im Um— 
pfange haben müſſen, wie früher. Diefe 
Verfügung foll deswegen ergangen fein, 
meil überall im Reiche Soldaten megen 
Krankheit und Kränklichfeit aus dem ac« 
tiven Dienft haben entlajjen werden müf- 
fen. Die Folge davon iſt, daß von un- 
fern Fünglingen das dritte Familienrecht 
ganz und das zweite aud beinahe ganz 
in Anfpruch genommen worden tft, und 
mehrere Jünglinge haben gehen müffen, 
die, fih auf ihr Familienrecht fügen, 
nicht Darauf gerechnet hatten, und Biele 
deshalb als untauglich entlaffen wurden, 
weil fie „zu dünn“ waren. Am 24, u. 25. 
Jan, follen aufeiner allgemeinen Xelteften- 
fonferenz in Halbitadt, wo alle Mennoni- 
ten- Öemeiuden in Rußland vertreten fein 
werden, verjchiedene ragen berathen 
werden, vovon Die meiften unfere Stellung 
als Mennoniten in Rußland betrifft, 5. 
B.: ob Zünglinge fich verheirathen dür- 
fen, ehe fie zur Loofung gemefen find, u. 
drgl. Es wäre zu wünfcen, daß das 
Refultat diefer Conferenz befannt gemacht 
werde, wozu ung Mennoniten bier in Ruß—⸗ 
land auch eine Zeitfchrift fehlt. Indem 
die „Rundſchau“ auch in Rußland viele 
Lefer hat, jo werden diefelben hierdurch 
anfmerkfam gemacht, ob es nicht an ter 
Zeit wäre, an die Hefausgabe eines fol- 
hen Blattes zu denken, und wenn dafjelbe 
follte zu Stande fommen, damit redt 
viele Lefer dazu fein und zur Verbreitung 





| deffelben recht Viele beitragen möchten. 


Haben doch die Mennsniten in andern 
Ländern, in Amerika, in der Schweiz und 
Deutſchland, ihre Zeitfchriften, worin fie 
ihre Angelegenheiten bejprechen, und wir 
rufliiche Mennoniten, die wir verfchiedene 
recht entfernt von einander liegende Ge- 
meinden bilden, und doch fo viele gemein- 
ſchaftliche Intereſſen haben, follten darin 
fo weit zurückbleiben? Geien wir auf- 
richtig und fielen wir uns einmal vie 
Frage, ob wir ala Mennoniten nicht’gar 
zu wenig thun, ja zu wenig mit unjerm 
mennonitifchen’Befenntniß, mit dem Ur— 
fprung und dem Weſen unferer menno- 
nitifchen Kirche bekannt find, Es wurde 
3. B. vor mehreren Jahren von einem 
mennonitifchen Berfafjer eine Kirchenge- 
Ihichte herausgegeben, vie für uns und 
unfere Gemeinden von großem Nupen 
fein Eönnte, wenn fie mehr gelefen würde, 
Die irrige Anficht, daß vie mennenitifde 
Kirche nur von Menno Simon gegründet 
fei, und die fo oft von aridern Confeſſio⸗ 
nen benugt wird, um ihre apoftoliide 
Herkunft zu beftreiten, ſindet in dieſem 
Buche eine vollftändige Biderlegung und 
es wird darin mit vielem Grund nachge⸗ 
wieſen, daß vor Menno feit der Apoſel 
Zeit immer eine Gemeinze mit einem Be 
kenntniß dageweſen it, das in Hinfiht 
der wichtigſſen Glaubensdogmen als: 
Taufe, Eidſchwur, Wei: tofigkeit u. ſ. vW· 
volfländig mit unſern mennonitiiden 
Belenntniß übereinftimmt und apaflolle 
ſchen Grund und Urfprung hatte. 





ſchöne Bud, das dem apoſtoliſchen Ur 


Fortſetzung. auf. Seite 4. 
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die Rundſchau. 


Griheint am 1. u. 15. jeden Monats. 


— gitgart, Ind., 15. März.1883. 





—— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 


geond class matter. 





— 
Ein Durcheinander der feltiam: 
JArt bildete in der vorigen Nummer 

Leſeſtoff auf der zweiten Seite, dritte 

Epalte. Was wohl der nichtsahnende Le: 

je gedacht haben mag, als er aus dem 

fernen Alien von den dortigen Glaubens- 
geihmiltern ohne Weiteres nad der Un: 
glüdsftätte des Untergangs der „Cimbria“ 
ib verfegt ſah! Mancher möchte wohl 
fragen, wıe es nur möglich jei, ſolchen 
Unfinn zu druden, und wer vom Druden 
keine Voritellung*bat, dem fönnten wir 
zuch die Sache kaum erklären. Es genüge 
nur zu jagen, daß der „Aufmacher“ durch 
ein Berfehen den in Typen geſetzten Leſe— 
hoff verwechſelt und jo vie Confuſion an: 
gerichtet hat. Wie uns aber berichtet 
wird, joll jo ein Fehler nicht mehr vor— 
fommen, was wir gerne glauben wolen, 
und die Leier jedenfalls auch. Des richti— 


gen Verjtändniffes halber bringen mir | 


heinrich Janzens Correfpondenz nod ein: 
mal volljtändig. 

Der Fleiß und das freundli- 
de@ntgegenfommen unferer Cor: 
reiponventen in neuerer Zeit ijt der warm— 
ften Anerfennung werth. Immer deutli: 
her tritt es zu* Tage, daß gerade ein 
Blatt wie die „Rundſchau“ für unjer Volt 
eins der wirtjamjten Mittel it, die Bande 
der Freundſchaft zu befejtigen, das gegen: 
feitige Tragen zu befördern und Gutes zu 
fiften. Auch auf wirthſchaftlichem Ge— 
biete und für mande andere Berhältnijje 
des Lebens haben nicht nur unjere Corre— 
ipondenten jchon viele nüglibe Winte 
und Anregungen gegeben, jondern auch 
die Nedaltıon hat nad) beitem Vermögen 
dazu das Ihre gethan. Daß es alles mit: 
einander noch nur Stückwert ift und noch 
jehr der Vervollkommnung bedarf, geben 
mir gerne zu, es iſt aber bisher geicbeben, 
was bei den beitebenden Verhältniſſen 
möglich ift, und mehr wird ja von einem 
Anechte nicht verlangt, als daß er treu 
erfunden werde. Thue auch in Zukunft 
ein Jeder fein Beſtes und der Fortſchritt 
it ſiher. Außer der kräftigen Mitarbeit 
iit es zum Gedeihen des Blattes aber noch 
nöthig, daß fich unfere Umterfchreiberzahl 
vergrößert, daher wolle ein jeder Leier jich 
bemühen, jegt noch mehrere Leſer zu 
gewinnen. Die bisher erfchienenen Rum: 
mern können nachgeliefert werden, man 
erhält aljo do einen vollen Jahrgang. 
_Editorielle Freiheit mödte 
ih Schreiber diejes von den I. Mitarbei« 
tern gerne für immer erbeten, denn wo die 
aufhört, da künnte die I. „Rundſchau“ 
bald zu einem ungeniefbaren Brei ver: 
wandelt werden, in den ein Jeder nad 
Belieben Salz, Bieffer und — am Ende 
auh Schnupftabat bineingetyan. Man 
jei nicht allzu empfindlich, wenn dies oder 
Jenes zurüdgemwiejen wird, oder wenn wir 
in den Gintendungen einige Ausprüde 
weglafjen oder jonjtige Heine Verändern: 
gen machen, die wohl den Sinn des Schrei: 
benden nicht ändern, mandmal aber zum 
beſſern Verſtändniß und zur Vermeidung 
von Anſtoß dienen. Es kommt vor, daß 
ein Correſpondent verlangt, ſeinen Bericht 
„wörtlich““ zu veröffentlichen, was aber 
nicht erfüllt werden fann, wenn wir Ab: 
änderungen für nothwendig erachten. Daß 
dabei nicht willführlich verfahren wird, 
darf wohl nicht verfihert werden; viele 
Mitarbeiter künnen es bezeugen. Möch— 
ten denn auch fernerhin zablreihe Berichte 
einfommen, die wir forgfältig für die 
„Rundſchau“ zu verwertben ung beftre: 
ben wollen. 

Die Regeln für die Lüftung von 
Schlaf⸗ und Wohnzimmern in einer andern 
Spalte diejes Blattes follten nicht nur 
gelejen, fondern befolgt werden. Es it 
ganz erftaunlich, wie unter uns Deutſch 
Ruſſen jo ein Vorurtheil gegen die liebe 
freie Luft fich fundgibt. Darin können wir 
von den Amerikanern viel lernen. Die 
übelangebracte Sparjamfeit, im Winter 
nur ja feine Wärme aus dem und keine 

älte in das immer zu lafjen, ift ihm 
aubelannt; reine Luft ih ihm Hauptjade. 

ud iſt es Thatfache, daß durch eine 
Ihmale Oeffnung des obern Zeniterflüs 
gel die ſchlechten Dünfte fchnell entweis 
Gen, ohne die Kälte einzulajien. Xeßtere 
heingt durch die geöffnete Thür und dur 
ein geöffneten untern Fenfterflügel herein. 

n Haus ſollte daher nicht folhe SFenfter 

aben, wie man fie in Rußland lannte, 
———— wie fie hier zulande gebräuchlich 
= ioberflügel und Unterflügel. Leb: 
ere Öffnet man vorzugäweife im Sommer. 


‚su beobadıen, 





— Wir meinen, es ijt heilige Pflicht jedes 
Menſchen, die von Gott eingeiegten Na: 
turgejege zur Verhütung von Krankheiten 
denn der Apoſtel ſagt: 
„Pfleget des Leibes.“ Die Hinzufügung 
lautet: „doch jo, daß er nicht geil werde.‘‘ 
Nun, dem wird vorgebeugt, wenn man 
tüchtig arbeitet und den Xodungen des 
Teufels betend widerjteht. 





PerfonalsRachrichten. 


Minnefota. A J. Buher, Bingbam 
Late, berichtet uns, daß er in Begleitung 
de3 Heinrich Görz (Sohn des Peter G) 
und zweier Familien, nämlich Heinrich 
Neufelds und Beter Vothen am 21. Febr. 
nach Kanſas abfahren wolle, und ilt die 
werthe Reiſegeſellſchaft nun (23. Februar) 
wohl ſchon am Ziele ihrer Reiſe. Die 
beiden Familien gedenken .in Kanias zu 
bleiben, während B. u. &. nur auf Beſuch 
gingen. Erſterer hatte auch im Ginne, 
auf dem Rüdwege in Nebrasfa anzubalten 
und eine Garload (Waggonladung) Saat: 
mweizen zu faufen, denn kleine Verſuche 
mit Nebrastaer Weizen in Vlinneiota ha= 
ben jih als ſehr erfolgreich erwiejen. 

— Kornelius Wiebe, welder bei ver 
Mountain Lake ZFlachsſtroh-Mühle be= 
Ichäftigt war, madte jih um Den ſoge— 
nannten Picker zu Schaffen, der nach feiner 
Meinung Icon ftille Itand, indem die Ma— 
ſchine ſoeben angehalten wurde. Dies 
war dennod) der Fall nicht und derſelbe 
ergriff mit den jpigigen Zähnen Wiebe’s 
rechte Hand und z09 Sie mit fort. Er 
fonnte freilich ſofort befreit werden, doch 
nicht ohne bedeutende Berlegungen. Die 
Hand und der Arm bis nahe vem Ellen: 
bogen find arg zerfleiicht, der Daumen iſt 
aanz beſonders bart mitgenommen. Glüd: 
licher Weile war ſofort ärzlihe Hülfe zur 
Stelle. 
werigiteng feine Knochenbrüche vorhanden 
find und daß Amputation wird vermieden 
werden können; dod wird er’lange Zeit 
ärztlibe Hülfe beanſpruchen müſſen. Es 
ilt diefer Fall beſonders beflagenswerth, 
indem auch jeine Frau kränklich iſt und 
die Kinder noch alle Flein find. 

Nebrasfa. Dietrich Klaaben hatte dag 
Unglück, daß ſich durch Unvorfichtigkeit 
ſein Revolver entlud und ihm der Schuß 


durchs Bein unterhalb des Kniees fuhr. | 


Eine beachtenswerthe Warnung. 


— Abraham Regier bat fih SO Acker 


Land für 1250 Doll. gekauft. 

— J. H. van Steen, Beatrice, Gage 
County, ſchreibt in einem Brivatbriefe 
an %. F. Funk u.a.: Am PDonneritag, 


Die Aerzte hoffen, dab am Arm | 


\ 
| 


15. Sebruar, bejuchten wir, meine I. Frau | 


und Sohn Hans, meinen verbeiratbeten 


jüngern Sohn Heinrich, der bei DeWitt | 
eine Farm bejißt ; derjelbe hatte Taas zus | 
vor beim Nacbhaufetreiben von Vieh das | 


Unglüd, mit feinem Pferde auf einer glat— 
ten Wegitrede zu fallen und den I. Fuß 
über dem Enfel zu breden; er muß ſechs 
Wochen das Bett hüten. Der Arzt gibt 
Hoffnung auf vollftändige Genefung. Der 
Herr helfe dazu. 


s * m: . . Jan! 
— Die Brüder Heinrih Ehrlich und | Yeslie, 


Daniel Weit aus Hılsboro, Marion Eo., 


| 
| 


Kanfas, mwerlen gegenwärtig (27. Febr.) | 


unter den Glaubensgenoſſen in Sutton, 
Clay Go., auf Befub, und gedenken ihren 
Weg weiter bis Hajting und Franklin Co. 
fortzuiegen. Möge der Herr Gnade zu 
ihrer Reiſe geben. 

Kanfad. Michael Zeib erfuht D. Schel— 
lenberg in Rßl. die Gejchwijter auf der 
donischen Seite anzuipornen, etwas von 
fib hören zu’lajien. Ramhaft werden ge: 
macht: Jakob Regier, Karl Both, Jobann 
Voth und Jakob Wiebe. 

— Heinrich Janzen, Burton, Gar: 
vey County, jehreibt unterm 29. Yebruar. 
Da du, I. Schwager, mic) aufjorderit, et: 
was hören zu lafien, jo geb ich hiemit ein 
Lebenszeichen. Vor einer Woche hat uns 
der Herr mit einem Töchterlein beihenft, 
Namens Elifabetd. Die andern Kinder, 
Johann, Heinrich und Marie, find jchön 
geiund, wie wir uns überhaupt Alle der 
bejten Gefundbeit erfreuen. Da die Groß: 
mutter Kräntlichleit halber Alles verkau—⸗ 
fen mußte, fo iſt fie jest bei uns. Ich 
bitte noh um Briefe, auch Jalob Yanzen, 
Sagradofla, möchte uns jchreiben. Der 
Briefwechſel follte wieder lebhafter wer— 
den. Seid Alle dem Herrn empfohlen 
und gegrüßt von Eurem Mitpilger nad 

ion. 

* J. Schmidten von Woodſon Co. find 
nah Peabody übergeſiedelt; auch Franz 
Arndt von Bangor Co. hat ſich in der 
Nähe dieſes Städtchens eine Farm „aus: 
geſucht“ und wird demnädjt ſammt Far 
milie überfiedeln. 

— David Both, über deſſen Unfall frü: 
ber. berichtet worden, ijt wieder ganz ber- 
geſtellt. 

Nanitoba. Iſaak Peters, Reinland 
P. O. ſchreibt unterm 16. Februar: Da 


| Beitimmung: 


| „Runtigau", Jahrg. 1883, wurde don 








wir auf zwei Briefe, welde wir an L. ©. | 
D. 8., Neuhorft, Rußland, abaeidhidt, , 
teine Nachricht erhalten, was wir ſehr be: 
dauern, nicht willend, was die Urſache fein 
mag, weil wir jonjt fo ziemlich pünktlich 
auf jeden unferer Briefe Antwort erbiel: 
ten, fo bitte ich gefl. um balvıge Antwort. 
Aud) von allen andern Freunden jo viel 
ihrer in dortiger Gegend find, möchten wir 
gerne etwas hören. Wir hätten gerne die 
Adreffe von Davıd Köolers, früher in 
Berdjangf, Rßl., fowie auch von Martin 
Tielmann an der Molotfchna in dem Dorfe | 
Nikolaidorf, welcher uns noch befuchte, ehe 
wir aus Rußland reilten. 

Manitoba. Franz und Muria Sans | 
zens, früher Rudnerweide, Räl., berichten 
ihren freunden und Geſchwiſtern in der 
alten Heimatb, daß fie jammt Familie 
ſchön geſund find, daß die Ernte mittel: 
mäßig geweien und der Winter ſich bis 
dato ziemlich) ftreng gezeigt bat. Auch 
fagt Freund %., daß er gerne briefliche 
! Nachrichten hätte. 

— Der neulich verstorbene ‘Beter Wiens, 
| Altonau, Emerjon, früber Bergthal, Rbl., 
| hat, da er feine Kinder binterlafjen, dur 
| ein Zejtament feine nacgebliebene Gattin 
als alleinige Erbin eingelegt, was den 
Serwandten in der alten Heimath vielleicht 
zu wijjen wichtig jein könnte. Wie unfer 
Gorreipondent Heinrich Wiebe, Edenburg, 
alaubt, foll nak dem Tode der erwähnten 
Wittwe das Vermögen. Wienieng Erben 
in Rußland zufallen. Der Berjtorbene 
war der Schwiegerfohn des verjt. Aelte— 
ften Jakob Braun, indem er mit dejjen 
Tochter Katharina verehelicht war. 

Rußland. Kornelius Alaaken in Schö— 
nau liegt am Typhus hart franf darnieder, 
(16. Jan.) und ebendafelbit die Frau des 
Abr. Klaapen an der Schwindjudht. 























Verehelicht. 
Nebrasla. Warkentin—Hader. 








Kornelius W. mit Sarab H., Vorf Co. 


Erkundigung— Auskunft. * 


Diettich Neufeld, Burton, Harvey 
Go., Kanias, hätte gern ein Lebenszeichen 
und die Adreſſe feiner Freunde Heinrich 
Neufelds und Peters in (Dfterwid) Ma: 
I nitoba. 
| 88" Unterzeidäneter wünjdht die Adrefle, 
von Benj. G. Unruh und Heinrich 9. 
ı Schmidt, die, als fie von Rußland ein: 
wanderten, fib-eine Beitlang in der Näbe 
von Orrville, Ohio, aufbielten. 
Sohn F. Funk. 
Eitbart, Ind. 


— 








Für die mennonitiſche Gemeinde unter 
Aelteſter Jakob Janzen in Central: | 
Afien find uns folgende Ga: 
ben zugegangen:: 
VIII 

Durch * * in Mountain Late, Minn., 6 | 
Doll. 90 Cents. (Mit der auspdrüdlichen | 
„Für die Wittwen! 
und Waijen.“) Durch H. G. Harder, | 
Reno Co., Kanfag, 59 Doll. 85 | 
(Beitimmt für Yalob Neimer, 
f) Zotal: 66 Doll. | 


Cents. 
früber IWernersporf.) 
75 Cents. 


X, 
Durb Diakon A. F. in Minnefota vo. 
A. Walls Gemeinde 30 Toll, 





Freunden in Amerifa beftellt für: 


Peter Düd, Franzfeld, Rßl. 
Jakob Dück, Roſenthal 


Dietrich Frieſen, Hamberg, * 


Briefkaſten. 


Correjp. in M. Fürſtenland, Rßl. Die 
Auskunft iſt nah Kanſas geſchickt. Unjern , 
beiten Dank für deine Gefälligfeit. 

P. A. in R. Mund J. R. in BEN. 
Habe in der Angelegenheit nach Elkhart 
geſchrieben, weil die ganze Sache dort ge: 
madt ijt. Sollte ein Sehler vorgelommen 
fein, fo ijt es unwiſſentlich gejcheben, von 
Gunſt fann feine Rede fein, wovon id 
völlig überzeugt bin. 

.H. in B. M. In Winnepeg, alö der 
größten Handelsftadt Manitobas, wirft 
Be Venzdraht jedenfalls am billigften 
aufen. 

„M.“ in 5.8. Ueber die Beränderlid: 
feit der dortigen Witterung baben ſchon 
Einige beridhtet, Du wirft deßhalb ent« 
ſchuldigen, wenn wir das Cingefandte zu: 
rüdhalten. 

„M.“ in F. K. Die „Odeflaer Zeitung‘ 
würde durch uns bezogen 12 Voll. per 
Jahr koſten. 

Correſp. in L. K. Der Bericht iſt 
an G. in Minn. gefbidt. 

Schreiber in G., Ind. Wenn die 
Stahlfeder die Tinte nicht laſſen oder fie 
nicht annehmen will, fo jtete man fie hin 
und wieder in eine robe Kartoffel. 
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gegen alle Angriffe der 


ruft, 


-der— 


Lungen 


undder — 


Keble. 


Dr. Auguft König's Hamburger Bruftthee 
wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Ets., oder fünf 
Padete 81, verfauft:; in allen Apotbefen zu baben sder 
wird nad) Empfang bes Betrages, frei nach allen Theilen 
ber Ber. Staaten verfandt. Man abrefjire: 


The Charles U. Vogeler & Eo., 
Nachfolger von A. Vogeler & Ev. 
Baltimore, Mp 


Br.Amgust foenigs 








OPFEN 


— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten. 
— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Di b f 
I 8 ngen von 85.00 porte- 
The Charler A. 
b Yazier von Pogsler 8 Co. 
Baltimore, Mb. 
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fprung unferes jetzigen mennonitifchen | find in der Zuverficht, daß dieſe Gegend 
Belenntniffes fo recht das Wort redet, | Fulturfäbig ift; und obſchon wir von 


follte in jedem Haufe fein und von als | drei Seiten mit Gebirgen umgeben und 
len Mennoniten gelefen werden, damit | von faft aller Welt abgefhloffen find, fo 


wir mit der Gefchichte unferer Väter und | hoffen wir doch, daß es uns bier no b| 
unfrer Vorfahren und mit dem, was fie | genügend heimifch 
um des Glaubens willen erbuldet haben, | Klima dieſes Ihales ift ſehr geſund. 


mehr befannt werten. 


ja noch bei vielen unfrer Kirchenälteften | rau des Dav. Neimer, fr. 
Wenn es auch | dorf, 


und Lehrer zu haben. 


werden ſoll. Due 

Ge 

Dieſe Bücher ſind ſtorben ſind auf der Anſiedlung: Die 
Werners⸗ 

Abcaham, Sohn bes alten P.— 


lange vor Menno’s Zeit Gemeinden mit | Wiebe, Abrabam, Sohn des verft. Aelte- 


apoftolifcher Lehre gegeben hat, fo gebüh 
ret doch demjelben das Verdienſt, dieſe 
Gemeinden gefammelt, geordnet, von Irr— 
thümern gereinigt zu haben, und aufer- 
dem bat Menno in verfchiedenen Büchern 
und Schriften die Lehre dieſer Gemeinden 


| ten U. Peters, zwei Söhne Tes Korn. | 
Janzen vom Traft, die febr krank berfa- | 
Imen ; fo ift noch ein Guſtav Niefen (le= | 
| dig) bei Herman Epp, Trakt, an der Aus— 
zehrung geitorben. Es werden in Diefer | 
Zeit manche Eben geſchloſſen, wos wohl | 





un? die Irrthümer der damaligen berr- | mit den zu treffenden neuen Einrichtun-⸗ 
fhenden Kirche an’s Licht geftellt. Iſt es | gen u. j. m. in Verbintung fteben ınag. | 


‚nun recht, daß Menno’s Schriften unter | 


Es lebt fich bier fehr einfum, man fieht 


unferem Volke, in unfern Gemeinden ſo | richt Poft noch Eiſenbahn, au feine 
unbefannt find? In Amerika find vuse | Reifenden, nur vie auf Pferden uud Ra- | 
Werke in neuer Auflage erfcbienen und | meelen ziehenden Kirgiefen machen ſich 


würden vielleicht durch den Buchhandel | bemerkbar. 
aud ung, den Mennoniten in Rußland, | Winter mit ibren Heerden auf der 
zugänglich fein, wenn wir recht begierig | feite und im Sommer auf der Norpfeite | 
Nun der Herr wolle | auf. 
| der gefitteten Völker ſehr verichteten und 


darnach wären. 


dieſe Zeilen dazu ſegnen. —r— 


im 


Sup- | 


Diefelben halten fi 


Das Leben diefer Leute tft von dem | 


— Shönfer, 27. Januar, 1883. könnte Mances Darüber berichtet merden. | 
Wir haben in unjerer Kirche fhon das | (Soweit es mit euren Verbältniffen in | 
zweite Miffionsfeft gefeiert, welches von | Berührung fommt, möchteſt du uns da» | 


vielen Mifiionsfreunden befucht wurde, | rüber mittheilen. 


und man muß fich freuen, daß unfer Volk 
immer mehr Intereſſe für Miffion ge- 
winnt. Möchte dafjelbe nur nicht ver- 
geſſen, daß die innere, der Heidenmiflion, 
vorangeben muß. Prediger Johann 
Toms, Fabrikerwieſe, hielt bei dem er- 
wähnten Feſte die Einleitung, während 
eltejter Abr. Görz, Ohrloff, und Bernd. 


Harder, Halbftadt, über die Tertesworte | 


fhöne Anfprachen bielten, Der Winter 
ift bier ziemlich falt; auch Haben wir 
ſchon 4 Wochen gute Sclittenbahn bei 
20 Grad Froſt. 


Afien, 

Ueber die wirtbfchaftlichen Verhältniffe 
u. f. w. berichtet Heinrich Janzen, Dorfo— 
vorfteher in Nifolatpol, u. a. dar Fol— 
gende: Bor dem Eintritte des Winters 
fonnte leider nicht genügend Brennma- 
terial beigefchafft werden, doch haben wir 
uns noch jetzt im Winter folches beforgen 
können. Etwa 10 Werft von bier ift ein 
ftacylichter Straudy, dem Delbaume ähn- 
lich, welcher gut brennt; auch von den 
bier 25 Werft entfernten Ruffen haben 


* * 


| 





wir und Rohr geholt. Ehe es zufror, 
fonnten wir uns mit trodenen Tannen 
aus dem Walde verfehen, da aber der 
Weg fait unzählige Male durch einen 
Heinen Fluß führt, fo ift das Holz des 
Eifes halber nicht zu erreichen. In den 
legten fieben Wochen war es am Tage 
ztemlich warm, Nachts etwas Froft, welche 
ſchöne Witterung uns denn auch jehr 
gut zu flatten Fam, denn Anfangs Okto— 
ber ſchien e8 ganz winterlich und es ftand 
zu befürchten, daß das wenige Getreide 
noch würde verderben müſſen. Doch 
Gott ſei Dank, das Getreide iſt gewon- 
nen, viele Häufer find noch fertiggebaut 
und dur die Wohlthat der Brüder in 
Amerika füngt es nun auch an in Betreif 
des Sehr drüdenten Geld- und fchwer 
empfindliben Brodmangels fcharf zu 
tagen und da der Weizen jetzt noch für 
55 Rbl. per Bathman (12 Pud) von 
den Kirgiefen zu kaufen ift, fo iſt ſchon 
manch befümmertes Herz erleichtert wor— 
ven. Wir hatten ſchon bei der Negie- 
rung in Taſchlend dringend um cine 
Geldanleihe angehalten, doch bisher ver- 
geblich, hoffen aber, daß die Brüder, Die 
jest deswegen in Aulieata find, Erfolg 
haben werden. Unſere Gemeinde brauchte 
an Getreide für Brod bis zur nächften 
Ernte noch circa 700 Bathman, denn 
Kartoffein find unverhältnigmäßig theuer, 
Fleifch it richt da und Milchkühe nur 
wenige vorhanden ; fo ift denn die Mebl- 
fpeife die Hauptnahrung und darum fo- 
ftet es viel Getreide. Die dm vorigen 
Jahre gelichene Saat follte diefes Jahr 
abgegeben werden, doch hat der betrefjende 
Kaufmann uns bis zum nächſten Herbft 
Frift gegeben. Nun fehlt es uns nur 
nöthig an Adergerätbfchaften, denn mit 
Gottes Hülfe möchten wir das Land 
frühzeitig und fo gut wir fönnen befor- 
gen, daß wir das liebe Brod haben und 
unfere Schulden entrichten fünnen. Wir 





Edr.) | 


Ruffiiche Maufbeerbäume, ruffifche | 
Aprikoſenbäume, Hardy Gatalpas: | 
Baume und Samen. 

Man fende für Cireulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Ge würde und angenehm fein 
mit Perlonen in Berbindung treten zu fünnen, bie 
ung ruffiichen Maulbeerjamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werden in eng- 
lifcher Sprache erbeten. Man adrejlire an 

G. F. Clarf, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


ds d 
IIrgend Jemand. 
ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblick dieſer Starte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
rermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weſten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſegiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicogo 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
ſon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung ift umübertreiflib und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und fchöniten Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lehnſeſſeln, Pullman's famojen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speife-Wag- 
gons in der Welt verjehen tft. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Chieago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chicago und Minneapotis und 
©t. Raul, über die befannte 
Alber«“ Lea Route.‘ 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undflans 
fatee iſt Fürzlich zwiſchen Richmond, Norfolt, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lerington, Gincinnati, Ändianapoli3 und 
Lajayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
daziwiichen gelegenen Pläten eröffnet worden. 

le durchreifenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet⸗Officen in 
den Ver, Staaten und Ganada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke biz zum Peftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
tig als,die von anderen Xinien, welche weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafit Gud die Karten 
und Girculare ber 

Großen Rod Jolaud Bahn 
von der Guh am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 





abreifirt: 
MR. R. Cable, @. St. John, 
BicesPräj. u. Gen.eM'g’r. Gen.=Billers u. Paſſ.⸗Agt. 
bicago. 
5,83—4,84 
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to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 











Lea, Minneapolis and St. Paul. 
Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 


Line 


Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 















All connections made 
In Union 













Try it, 
and you will 
find traveling & 
luxury, instead 
of a dis- 


comfort, 






e, Sleeping Cars, 
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PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Prest& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt.. 
Chicago, Lil. Chicago. Iil, 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will le:ve Elkhart as follows : 





GOING WEST, 


No. 2, Night Erpress, 205 Am. 
No. 5, Pacific Express, 440) “ 
No. 71, Way Freight, EN “ 
No. 9, Acemınodation, 730 * 
No. 73, 445 “ 
No. 41, Way Freizht, 3855 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago kxpress,4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 305A.M 
Grand Rapids Express, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 20 »*⸗ 
No, 76, “ “ 6 30 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. =. 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, 745 + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp, 115 pP. w, 
No, 6, Aclantio Express, »- 4 
N, 20, Limited Express, 78 “ 
No. 72, Way Freight, 800 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110. =. 
“ [1 .“ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graod Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

25 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. . 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Fuiteral und 
Namen. Sehr paflend ale Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenl. Preißsersenseerneenee 83. 0 
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Orro MAGeEnAU, Fremont, 
Joux TorBecKk, TECUNSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, ui 


"antwortung ber Schriften des Gellius Faber; 
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T. L. MILLER Co, 


DREEDERS AND IMPORTERS or 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE, 









BEECHER, Wi Co,, Iruiwong 
3,83— 2,81 


oO,‘ 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße birefte Poftdampfichifffahrt zeigen 
New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiſ 













Elbe, Wera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Nein, Gen. Werder, Hobenzollern, 

Main, Wefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunfchweig, Nürnberg, 
Oder. 





Die Exveditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabenb, 
an welden Tagen bie Dampfer die Kaiſerlich Deutſc 
und Ber. Staaten Poft nebmen Die Dampfer biefer 
Linie balten zur Landung ber Pafjagiere nach England 
und franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern NRuflande via 
Bremen und New Norf nad den Staaten Kanfas, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BrUNER, West Point, 
L ScHaumann, Wisner, 







“ 


“s 


Jon JANZENn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New York, 


Norddenticher Lloyd. 
Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 

Abfahrt von Bremen feden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzabl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1832 ber 
förterten Paſſagiere beläuft ſich auf 


39” 1,101,975 BPerfonen ER 


und fpridt wohl am Beten für die Belichtheit ber Brt 
mer Pinte heim reifenden Publitum. 


4,82 

























„ Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten in u BEE 
über Baltimore ganz beionters anzuempfeblen; fie 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geihügt und Fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eiſenbahnwagen 
en. 














Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und freunde berüber kommen lafen will, follte ſich am bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus⸗ 
funft gern bereits find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
R0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiama. 
aæ Achtet darauf, daß Euere Paflagefheine für He 
Dampfer des Norddeutfhben Lloyd * nr 
en. u” 


Die vollfländigen Werke 


Menno Simon, 


überfetst aus der Originalfpradge, dem Ho 3 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen 33 
Fundament und Mare Anweifung von ber fel 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Eprifii; Eine 




























demüthige Bitte der arınen, veradhteten Ehriften; x 
Entfhuldigung; Ercommunication ; Antwort anf" 
Lascaz die Menſchwerdung Epriftiz B iR 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Zaufe; Die Mrawe” 

warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort au E: 
und Lemmeles; Eine Erwiederung ; die Mi — 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Dlicron; Yu 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und we 











8 mo.. 1040 Seiten, gut gebunden, per 
Roften des Empfängers 34.50, 
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